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Pflanumenſpeiſe Man ſchneidet Milchbrot in Scheiben und röſtet

ſie in Butter geib Geirocknete Pflaumen werden in warmem Waſſer gut
gewaſchen mit kaliem Waſſer Zitronenſchale und Zimmt auf gelindem
Feuer recht weich gekocht ausgeſteint und mit den Weißbrotſcheiben ſchichk
weiſe in eine mit Butter ausgeſtrichene Form gelegt Die Pflaumenbrühe
wird kurz eingekocht nach dem Erkalten mit ſüßer Sahue ein paar fein
geſtoßenen bitteren Mandeln einigen ganzen Eiern Zitrounenſaft und
Zucker zuſammen gequirlt über die Speiſe gegoſſen in einem mäßig
heißen Ofen eine Stunde gebacken und mit Zucker beſtreut

Hauswirtſchaft
Oekanſitrich zu reinigen Einige große Karlkeffeln werden roh

geſchält ſauber gewaſchen und dann gerieben Man gießt nun friſches
Waſſer darauf rührt den Brei um und wäſcht mittels eines weißen Flauell
lappens mit dem Kartoffelwaſſer Türen und Fenſterrahmen gut ab über
geht ſie daun noch einmal mit klarem Waſſer und trocknet mit einem
reinen Tuche nach Das Getäfel ſieht nach dieſer Behandlung ſauber und
friſch aus Auch Oelgemälde wäſcht man mit einem fauberen Schwämm
chen in Kartoffelwaſſer geigucht ab Die Farbe wird nicht angegriffen
und aller Schmutz verſchwindet

4 Gold und Silberſchmuck zu putzen Man legt die Schmuck
gegenſtände einige Minuten in Salmiakgeiſt wodurch ſich der Schmutz
ſofort löſt wäſcht ſie dann mit lauwarmem Waſſer rein und trocknet ſie
in heißgemachten Sägeſpänen unter fleißigem Schütteln ab worauf man
den Schmuck mit einem feinen Bürſichen vollkommen rein macht

Flüſſiger Leim Um ſtets flüſſigen Leim vorrätig zu haben
ſchlägt man braunmn Tiſchlerleim mit dem Hammer in kleine Stücke
füllt dieſe in ein Glas mit Verſchluß und löſt den Leim mit Eſſig auf

f Pinſel zu reinigen Pinſel die man zum Oel Farbenanſtrich
bennhzt hat ſteckt man nach dem Gebrauch in kaltes Waſſer und bewahrt
ſie darin im Keller auf Sie können damit monatelang ſtehen bis zur
Wiederbenntzung mitunter gibt man friſches Waſſer

Schimmel im Keller Während die Kellerflechte verhältnismäßig
wenig ſchadet übt der weiße Schimmel raſch ſeine zerſtörende Wirkung
aus Die einfachſie und beſte Bekämpfung iſt das ſorgfältige Abbürſten
ſo oſt ſich ein Anfing zeigt Nebenbei iſt der Keller öfters zu lüften
Anſtriche nüten nichts da der Pilz im Holze ſteckt und man durch einen
Anſirich allein das Holz niemals konſervieren kann

Die Froſtſpanner
Lenle die ciwas Sinn für Natur haben werden jetzt im Dezember bei

ihren Spaziergängen überaus zarte oft lebhaft gefärbte Schmetterlinge
an Baumſtämmen Zäunen uſw ſitzen ſehen Es ſind dies die Froit
ſpanner welche wie ſchon der Name bejagt in der kalten froſtreichen
Jahreszeit fliegen und die einige Grad Kälte recht gut vertragen können
Die hänfigen Vertreter dieſer Gaitung ſind der große und der kleine
Froſtſpanner Der große Froſtſpanner hat ſchöne gebe Flügel wovon
das vordere Paar von einer zierlichen braunen Binde durchzogen iſt
Sein Gefährte der kleine Froſtſpanner kann es in Bezug auf Größe und
Färbung nicht mit ihm anfnehmen Er iſt kleiner und hat ſehr dünne
unſcheindare graubrann gefärbie Flügel die von dunkleren Binden durch
quert ſind

Bricht der Abend herein ſo kommt Leben in die tagsüber regungslos
ſihenden zartbeſchwingten Falter und in lInſtigem Fluge tummelm ſie ſich
in Wäldern Obſtgärten und auf Chauſſeen Da ſie gern dem Lichte
nachgehen ſo trifft man ſie auch häufig an Laternen ſitzend an Die
Weibchen der Froſtſpanner ſind recht übel daran denn ſie haben
entweder gar keine Flügel oder nur ſehr kurze Flügelſtummel die das
Fliegen nicht ermöglichen Daher glanbt der Laie wenn er ein ſolches
Weibchen zu Geſicht bekommt eher eine Wanze als einen Schmetterling
vor ſich zu haben Des Abends ſchlüpfen ſie aus den Puppen die in
der Erde unmittelbar am Stamme eingebettet ſind und beginnen an dem
ſelben emporzukriechen um dann nach erfolgter Paarung ihre zahlreichen
grünen Eier ca 300 St an die Knoſpen und dünnen Zweige der
Bänme zu legen Nachdem ſie ſo für das Fortbeſtehen ihrer Art geſorgt
haben ſierben ſie ſehr bald ab Die im Frühjahr ausſchlüpfenden Räupchen
ſind durchaus keine Koſtverächter und befreſſen mit Vorliebe die Knoſpen
und jungen Triebe ja auch junge Kirſchen und Birnen ſallen ihnen zum
Opfer

Da der kleine Froſtſpanner oft in großer Menge auftritt und Obſt
planiagen empfindlich heimſugt ſo wird er mit Recht vertilgt Zu dieſem
Zwecke werden Papiergürtel um die befallenen Bäume gelegt welche mit
VBrumataleim beſtrichen ſind und mit denen man bisher gute Erfolge
rzielt hat

H Pallas Halle

Die Teuerung
Von Hermine Heller

Es iſt ſchon viel Tinte verſchrieben und vielleicht auch manche Träne
über dieſes Thema vergoſſen worden

Wie ſoll eine Hausfran mit ihrem Monatsgeld auskommen wenn
alles um ſo viel teurer geworden iſt und Mann Kinder und Dienſtboten
weder ſchlechter noch weniger eſſen ſollen wenn der Gatte aber das

Monalsgeld trotz beſten Willens nicht erhöhen kann An Kleidern läß
ſich ſchon nicht mehr ſparen da man nur das Allernotwendigſte anſchafft
Theater und ſonſtige Vergnügungen kennt man ſchon längſt nur vom
Hörenſagen am Unterrichte der Kinder darf und will man nichts abſparen
und ſonſtige Auslagen ſchränkt man fo viel als möglich ein ja man ver
richtet oft Arbeiten die man ehedem Proffeſſioniſten überließ Abgeriſſene
Tapeten klebt man mittelſt ſelbſterzengten Kleiſters wieder feſt die Küchen
möbel ſtreicht man ſelbſt an die Zimmermöbel beizt man Vorhänge die
man putzen ließ drapiert man ohne einen Tapezierer zu Hilfe zu nehmen
Wäſche und Kleider werden ſo lange als möglich genopft und geflickt
Und doch iſt ein Anskommen nicht möglich weil das Eſſen das Doppelte
koſtet wie ehedem Aber gerade beim Kochen läßt ſich viel erſparen ohne
daß deshalb die Güte der Koſt darunter leidet

Zur Zeit wenn die Gemüſe beſonders teuer ſind behilft man ſich mit
Konſerven oder anderen Beilagen Erbſenpuree Linſen verſchiedene Saucen
Kartoffeln auf mannigfache Art zubereitet Makkaroni gedünſteter Reis

c erfetzen das Gemüſe
Sind die Eier beſonders teuer dann koche man nur Speiſen die

enkweder ohne Ei oder mit wenig Eiern zubereitet werden Jn die Suppe
koche man Gries Graupen Reis konſervierte Früchte ein hie und da
mache man von einem Ei feine Nudeln die für dreimal reichen wenn
man zum Teig ein wenig Waſſer zu Hilfe nimmt Will man Backwerk
verfertigen dann fuche man die Kochrezepte aus zu denen man möglichſt
wenig Eier braucht es gibt deren vorzügliche die ohne Ei bereitet
werden

Am meiſten läßt ſich beim Fleiſch ſparen denn dies iſt jetzt das tenerſte
Lebensmittel Alle Fleiſchreſte von gelochtem und gebratenem Fleiſch kann
man zu außerordentlich ſchmackhaften Speiſen verwenden anſtatt der teuren
Sorken Fleiſch kann man billigere nehmen und ſo zubereiten daß die
Gerichte vorzüglich munden Zweimal wöchentlich koche man ſtatt einer
Fleiſchſpeiſe Milchipeifen wie Reis Gries Nocken oder einfache Mehlſpeiſen
die genügend Nahrung geben und gewiß zur Abwechslung willkommen
ſind Am Abend begnüge man ſich mit einfachen Fleiſch oder Eierſpeiſen
deren es eine rieſige Auswahl gibt Es iſt zu ſtaunen wieviel ſich bei
dieſer gewiß geſunden Lebensweiſe erſparen läßt

Die Verhütung von Furcht und Schreck
Die Verhütung von Furcht und Schreck iſt ein wichtiger Faktor in der

Geſundheitspflege der Kinderſtube wie viele unerfahrene Kindermädchen
und leideri auch Mütter gibt es die ſich Ruhe und Gehorſam bei den
Kindern nur mit dem Hinweis auf den ſchwarzen Manu den großen
Wauwanu der dich beißt u a Schreckgeſpenſter verſchaffen können Sie
geben ſich ſelbſt und ihrer Erziehungskunſt damit ein ſehr trauriges
Zeugnis machen die Kinder nur noch ängſtlicher und wirken damit
geradezu zerſtörend auf ihr Seelenleben und leibliches Wohlbefinden ein
Das artige Kind welches mit Geduld und Liebe von einer ſorgſamen bei
der Erziehung auch nachdenkenden Mutter erzogen wird braucht nicht erſt
durch ſolche Drohungen die noch dazu an Schrecklichkeit durch die öftere
Wiederholung ohne Erfolg verlieren gezwungen zu werden ein furchtjam
und ängſtlich gemnachtes Kind wird dadurch zur Qual für ſeine Hüter
Es wird die Hand der Mutter nicht loslaſſen nicht allein in ein dunkles
Zimmer gehen womöglich darin auch allein nicht ſchlafen wollen und
die Mutter ſieht ſich gezwungen wieder andere Strafen anzuwenden
Wie anders das Kind das fromm abends ſeine Händchen faltet und mit
der Mutter betet dabei anfſchaut zu dem ſchönen Bild über ſeinem
Bettchen den Schutzengel darſtellend wie er ſeine Flügel über die
ſchlafenden Kinder breitet Die Mutter hat es gelehrt die Angſt zu
überwinden es weiß daß im Himmel Einer iſt der geſagt hat

Fürchte dich nicht denn ich bin bei dir

Kleine Mitteilungen
8 Stecke niemals Kleider oder Röcke an welchen ein Häkchen oder

Band fehlt mit Stecknadeln oder gar Haarnadeln zufammen du könnteſt
leicht in die Lage kommen dich ſchämen zu müſſen

8 Stegrinflecken entfernt man aus allen Stoffen durch Plätten mit
untergelegtem Löſchblatt Man muß die Stelle des Papiers vier bis
fünfmal wechſeln

s Kattun und Monſſeline zu waſchen vhne daß die Druck
farde leidet Der Hauptgrund weshalb gedruckte Zeuge bei der Wäſche
ausfließen oder unanſehnlich werden iſt darin zu ſuchen daß die ver
ſchiedenen Beizen wodurch die Farbe im Zeuge feſtgehalten werden ſoll
dürch alkaliſche Beſtandteile wie jede Farbe ſie im Ueberfluß enthält eine
Veränderung erleiden Darum bediene man ſich beim Wacſchen dieſer
Stoffe nicht der Seife ſondern beobachte folgendes Verfahren Man bringt
Fluwaſſer in einem kupfernen Keſſel ſo weit in die Hitze daß man kaum
die Hand darin leiden kann und ſchüttet den 8 Teil vom Gewicht des
zu waſchenden Stoffes Zeuges Weizenkleie hinein Nachdem man die
Miſchung 5 Minuten lang auf dem Feuer gelaſſen und gut umgerührt
hat bringt man die Kleider hinein und dreht ſie mit einem Holzſtab ſehr
oft um wobei man die Flüſſigkeit zum Sreden kommen läßt Alsdann
läßt man ſie abkühlen wäſcht die Kleidungsſtücke darin aus ſpült ſie in
Flußwaſſer nach und trocknet ſie bei gewöhnlicher Temperatur Auf dieſe
Weiſe erhält man die Kleider ſo rein als ob ſie mit Seife gewaſchen
wären und die Farbe iſt nicht im geringſten verändert
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Geſundheitspflege im Winter

Von Dr Walter Bonegg
Jn den mittleren und nördlichen Klimaten bringt der Einzug des

Winters immer eine ſtattliche Reihe von Fährniſſen für die Geſundheit
mit ſich Wer ſich einer ſtrotzenden Geſundheit erfreut für den iſt es
freilich völlig belanglos welche Jahreszeit gerade im Lande iſt Leider
ſind nun aber die ſtrotzenden Geſuudheiten nichts alltägliches Geſundheits
ſchädigungen durch die Witterung herbeigeführt gehören hingegen zu den
dem Arzie geläufigſten Dingen Eigentlich iſt nicht der Winter die Zeit
der meiſten Krankheiten ſondern vielmehr jene Jahreszeit in der ſich der
Uebergang von einem Extrem der Witterung zum anderen vollzieht
alſo der Frühling und Vorfrühling auf der einen der Herbſt auf der
anderen Seite Dieſe Uebergangszeiten machen ſich aber weit mehr in dem
Befinden kranker Lente und ſolcher die zu gewiſſen Krankheiten Schnupfen
und Katarrhen neigen fühlbar als in dem geſunder Leute Der Winter
hingegen kann bei dem Gepräge das er nun einmal im mittleren Europa
hat die Geſundheit jedes Einzelnen von den ſtrogenden Kraftnaturen ab
geſehen tangieren Seine Einflußnahme auf die Geſundheit erſtreckt ſich
ſo ziemlich auf den ganzen Körper und alle ſeine Teile auf die Haut
die Atmungsorgane auf Magen und Darm ja ſogar auf Gehirn und
Nerven ſie erſtreckt ſich auf alle Lebensalter ganz beſonders aber auf
Kinder und alte Leute

Unter den Faktoren die im Winter auf die Geſundheit von Einfluß
ſind ſteht die Kälte obenan neben ihr kommt die Feuchtigkeit in
Betracht die freilich in einem idealen Winter ſehr gering ſein ſoll und
die plötzlichen Witterungsumſchläge an denen gerade unſer Winter ſo reich
iſt Die Kälte wirkt in erſter Linie auf die Haut ſie macht ſie blutleer
im Anfange ihrer Wirkung bringt es aber auch zuwege daß ſie namentklich
bei höheren Kältegraden reichlicher als ſonſt vom Blute durchfloſſen wird
Wenn das geſchicht ſo beruht es auf einer Lähmung feiner Fäſerchen die
die Aufgabe haben die Blutgefäße zuſammenzuziehen und ſo den Körper
vor einer allzugroßen Abgabe ſeiner Wärme ſchützen Heitige Kälte kann
ferner die Haut genau ſo verbrennen wie die ſengende Sonneunhitze
Es iſt eine merkwürdige Erſcheinung daß Kälte und Hitze dieſelbe Wirkung
haben Dieſe Wirkung erſtreckt ſich aber nicht nur auf die Veränderungen
in der Haut ſondern auch auf das Gefühl Die Chemie iſt heute imſtande
ganz enorme Kältegrade künſtlich zu erzeugen So vermag ſie die Kohlen
ſäure die ja in Technik und Induſtrie ſo mannigtache Verwendung findet
ſo ſtark abzukühlen daß ſie die Form des Schnees annimmt Greift man
nun ſo ein Stück Kohlenſfäureſchnee an ſo fühlt man nicht wie man
erwarten würde Kälte ſondern eine ganz exorbitante Hitze n der Hand
und hält man ſo ein Stück längere Zeit feſt ſo zeigen ſich ganz rejpektable
Brandwunden Vor der Hitze hat die Kälte jedenfalls das voraus daß
man ſich ſehr leicht gegen ſie ſchützen kann Nur die unbedeckten Körper
ſtellen Geſicht Hals Hände ſind ihr preisgegeben Es gibt aber ein
Mittel um auch dieſe gegen allzugroße Kälte zu ſchützen Dieſes Mittel
beſteht darin daß die unbekleideten Körperſtellen mit einer tüchtigen Lage
Fett bedeckt werden Am beſten eignet ſich dazu ein nicht zu weiches Fettalſo etwas Rindstalg Das Fett iſt ein ſchlechter Wärmeleiter es nimmt

deshalb weder die äußere Kälte leicht auf noch gibt es die Körperwärme
die in die Haut ansſtrahlt allzuleicht her Jm nördlichen Rußland und
in Sibirien gehört die Bedeckung der Haut mit Fett ſo ſehr zu den all
räglichen Gewohnheiten der Bevölkerung daß niemand im Winter das
Haus verlaſſen würde ohne ſich vorher eingefettet zu haben Unbrauchbar
iſt dieſe Methode des Schutzes vor Kälte nur an den Füßen an denen
manche Leute ganz beſonders durch die Kälte zu leiden haben Gegen kalte
Füße gibt es aber natürlich außer der warmen Fußbekleidung andere
Mittel Am einfachſten iſt es in die Schuhe nach der Form der Sohle
geſchnittene Stücke Kork oder Torf zu legen Da dieſe Subſtanzen eben
falls ſchlechte Leiter der Wärme ſind wird durch ſie der Kontakt des Fußes
mit dem kalten Boden aufgehoben Das Kältegefühl in den Füßen und
das Abjſrieren derſelben hat aber gerade in dieſem Kontakte zwiſchen Boden
und gut ſeinen Grund

Feuchtigkeit ſowohl als auch die plötzlichen Witterungsumſchläge

machen ſich am unangenehmſten in den Atmungsorganen bemerkbar
Naſen und Mundhöhle Kehlkopf und Luftröhre und die feinen Ver
zweigungen der Lunge die ſogenannten Bronchien ſind gegen dieſe Unbill
der Witterung ſo ziemlich bei allen Menſchen empfindlich was freilich nicht
hindert daß manche Leute in dieſer Hinſicht ganz beſonders empfindlich
ſind daß ſie beſonders leicht zu Krankheiten disponieren die hier ihren
Urſprung haben Die gewöhnlichſten Folgen der großen Feuchtigkeit und
und der unvermittelten Witterungsumichläge ſind wie geſagt der Schnupfen
und die verſchiedenſten Formen des Katarrhes der Rachen Luftröhren
und Bronchialkatarrh Es iſt nicht unſere Autgabe hier auseinanderzuſetzen
wie man jolch einen Katarrh wenn er einmal da iſt wieder los wird
ſondern lediglich die Mittel anzugeben die einen wirkſamen Schutz gegen
das Auftreten des Katarrhes bieten Da muß aber zunächſt geſagt werden
daß die Ueberempfindlichen überhaupt nicht völlig ſicher geſchützt werden
können ſie bringen oft einen Katarrh nachhauſe trotzdem ſie ſich alle
erdenkliche Mühe genommen haben um von ihm verſchont zu bleiben
Das liegt daran daß der Katarrh eben ſozuſagen in der Luft liegt
und daß wir leider unſere Atmungsorgane nicht einpacken können bevor
wir das Haus verlaſſen Für dieſe Ueberempfindlichen gibt es deshalb nur
ein ganz ſicheres Mittel und ein nahezu ſicheres um ſich vor
Erkrankung zu bewahren Das erſte beſteht darin an feuchten Tagen und
an ſolchen Tagen an denen ein Witterungsumſchlag eingetreten iſt die
nicht zu warme jedenfalls aber gleichmäßig temperierte Stube nicht zu ver
laſſen das letztere darin die Ausgänge an ſolchen Tagen auf das dringend
Notwendige zu beſchränken ſie aber durch Benützung von Wagen und
Trambahn zugleich nach Möglichkeit abzukürzen Für alle anderen iſt das
beſte Mittel zum Schutze vor Witterungsſchäden die Abhärtung Wer
gewohnt iſt bei feuchtem naßkalten und unbeſtändigem Wetter auszugehen
dem ſchadet das auch nicht im geringſten Nur darf er aus der Abhärtung
nicht einen Sport machen wollen denn die Gefundheit iſt doch eine zu
koſtbare Sache als daß ſie zu Paradezwecken mißbraucht werden darf
Und eine abſolute Abhärtung eine abſolute Gefeitheit gegen die geſund
heitlichen Nachteile der Witterung gibt es nicht obwohl uns ſo mancher
Geſundheitsprotz dies glauben machen möchte Es empfiehlt ſich unter
allen Umſtänden folgende Verhaltungsmaßregeln zu beachten Zunächſt
ſollte man niemals aus dem warmen Zimmer direkt in die kalte
Luft hinaustreten Es genügt ein paar Augenblicke in der Uebertemperatur
der Stiegengänge oder der Hausflur zu verweilen um den ſfähen Temperatur
abfall der ſich dem Betreten der Straße fühlbar macht in einer Wirkung
auf den Organismus abzuſchwächen Sodann darf aber der Ranm den
man eben verlaſſen hat ſelbſt nicht zu warm ſein Das unſinnige
Feuern das man bei uns ſo häufig trifft kann die ſchwerſten Folgen
für die Geſundheit haben Es macht einen jeden Ausgang zu einer geſund
heitlichen Gefahr und mehr noch es macht ein ausgicbiges und wieder
holtes Lüften der Wohnräume tagsüber ſo gut wie unmöglich
Weiter iſt es dringend geboten daß im Winter die Kleidung immer
dieſelbe warme und wetterdichte bleibe Viele Leute haben die Gewohnheit
gerade bei feuchtem Winterwetter ſich leichter zu kleiden dem Witterungs
wechſel entſprechend einen Wechſel der Kleidung vorzunehmen Das iſt
durchaus unzweckmäßig denn die leichtere Kleidung ſchließt die Hanut nicht
ſo gut nach außen hin ab und die Folge iſt daß die Fenchtiglen beſſer
an die Körperoberfläche und durch ſie in das Körperinnere gelangen kann
Die Körpertemperatur ſinkt und die Erkältung iſt fertig Leute die
beim winterlichen Witterungswechſel leicht in Schweiß geraten tun gut
unter dem Hemd ein leichtes kurzes Wollheind zu tragen deſſen Gewebe
den Schweiß aufſaugt Daß eine Erkältung nicht nur auf die Atmungs
organe wirkt ſondern daß ſie auch andere Organe des Körpers recht
beläſtigt iſt ja bekannt Jnsbeſondere haben die Verdauungsorgane unter
ihr zu leiden Darmkatarrhe in ihrem Gefolge ſind nicht ſeltener als die
anderen Katarrhe Aehnliches gilt auch von der übergroßen Kälte Die
hier beſprochenen Schädigungen der Geſundhett ſtellen eigentlich nur daß
üble Gefolge des Winters vor die Elite der von ihm verſchuldeten

undheitsſchäden würde eine geſonderte Beſprechung verdienen die wir
vielleicht ein andermal bringen werden



Micchwirtſchaftkiches
Wenn der Landmann Ende der ſiebziger und Anfang der achtziger

z des neunzehnten Jahrhunderts die Stadt beſuchte verfehlte er nicht
neue Molkerei oder die milchwirtſchaftlichen Sonderausſtellungen von

Fabriken und Verkauisſtellen zu beſichtigen Mit Staunen ſah er auf die
vielfältigen Maſchinen in den blanken Flieſenräumen welche hier die
Bearbeitung der Milch übernommen hatten Zu Hauſe hantierte die
Bauersfrau noch immer im weißgetünchten Milchkeller mit den gleichen
hellen Holz und Steingutgeräten die ſchon ſeit Menſchenaltern gebraucht
waren Eben traten damals die erſten kräftigen Verſuche auf in die
Landwirtſchaftsbetriebe verbeſſerte Milchreinigungsvorrichtungen neue
Butterfäſſer uſw einzuführen Inzwiſchen aber haben nicht nur die
Molkereien auf dem platten Lande eine ungeahnte Ausdehnung gewonnen
ſondern auch ſelbſt der kleinere Landwirt iſt heute in ſeiner Milchwirtſchaſt
mit der Einführung neuzeitlicher Milchgerätſchaften vorgegangen um den
Anforderungen an eine einwandfreie und umfangreichere Milchlieferung
genügen zu können und ſich damit den Abſatz aus der immer größer
gewordenen Milchviehhaltung zu ſichern

Dieſe Umgeſtaltung der Milchwirtſchaft erfordert für den Landwirt ſich
insbeſondere mit den vielfachen Geräten Apparaten und Maſchinen ver

er Syſteme vertraut zu machen um nicht nur eine ſachgemäße
wahl treffen ſondern auch dauernd ihre Arbeit beauſſichtigen und

regeln können Insbeſondere trifft u a das zu für das Zentrifugieren
der Milch Jm 29 Band der vom Privatdozent Dr K Steinbrück heraus

ebenen Bibliothek der geſamten Landwirtſchaft Verlag Dr Max
e Hannover 1907 welche in knapper Faſſung gerade für die
s und die zahlreichen land wirtſchaftlichen Schulen geeignet die ver

iedenen Betriebszweige der Landwirtſchaft umſaßt behandelt Profeſſor
Fiſcher Halle a S die Milchwiriſchaft Die mit anſchaulichen Ab

bildungen verſehene Schrift welche die Kapitel Zuſammenſetzung der Kuh
milch Vorgang und Verlauf der Milchproduktion das Melken Behandlung
Unterſuchung Aufrahmen und Zentrifugieren der Milch das Buitern und
die Butter das Verkäſen die Herſtellung von Kindermilch und anderer

ormen ſowie Molkereibetrieb enthält führt bezüglich des Zewrifugierens
olgendes aus Die Anwendung der Zentrifuge Entrahmen der

Ich hat den Vorteil daß ſofort nach dem Melken der Rahm in noch
völlig ſüßem Zuſtande gewonnen wird Die Säuerung des Rahms kann

g reguliert werden daß ſchon am anderen Tage Butter gemacht
wird Vor allem aber wird auch die Magermilch in völlig ſüßem Zu
ſtande gewonnen In dieſer Beſchaffenheit iſt ſie am bekömmlichſien zur
Ernährung des nie Auch der mehr oder weniger umſtändliche
Transport der Milch in den Keller und wieder herauf wird überflüſſig
Außerdem werden die Aufrahmgefäße geſpart Nicht unweſentlich iſt
ſchließlich die vollſtändige Gewinnung des Milchfeites durch Zentrifugieren33 dem Auirahmen Denn während beim Aufrahmen noch de
9 h Fett in der Magermilch bleiben erfolgt die Entrahmung durch eine

normal arbeitende Zentrifuge bis auf 0,1 und beträgt höchſtens 0,3
Zwar belaufen ſich die Koſten des Zentrifugierens pro Liter auf

zirka 0,7 Pf und ſind gegenüber dem Aufrahmen mit etwa 0,2 um 05 Pf
pro Liter höher Da aber die höhere Fettausbeute einen Mehrwert von
1 Pf hat ſo bleibt doch beim Zentrifugieren noch ein Vorteil von 0,5 Pf
pro Liter Dabei iſt die in der Regel feinere Beſchaffenheit der Zentrifugen
i der entſprechend höhere Wert derſelben nöch nicht mit veran

s wird ſodann noch der Vorgang des Zentrifugierens unter Zuhilfenahme der Abbildung einer zerlegten Zentrifuge uſw die n
Zentrifu enSyſteme und die Betriebsweiſe erörtert deren Kenntnis

nötig iſt um ſich die Vorteile des Zentrifugierens dauernd zu

Die wachſenden Städte die ſich immer mehr von den Stätten der
Milchhervorbringung entfernen wieſen in den bisherigen Formen der
Milchverſorgung namentlich bezüglich der Säuglings und Krankenmilch

fig Lücken auf die zu beſeitigen den Fortſchritten der milchwirtſchaftlichen
echnik immer mehr gelungen iſt Die Vorrichtungen für die Herſtellung

derartiger Milch bieten für die Stadtbewohner nicht minder wie für die
Landwirte Jntereſſe Für erſtere iſt immer mehr auch die Herſtellung dieſer
beſonders bezahlten Milch von Bedeutung Profeſſor Dr Fiſcher führt
dazu einleitend aus Bei Herſtellung von Kindermilch handelt es ſich in
erſter Linie darum Zuſammenſetzung und Eigenſchaften möglichſt der
Frauen bezw Muttermilch ähnlich zu machen Es kommt nomentlich
darauf an den zu hohen Kaſeingehalt auf mindeſtens die Hälfte herabzu
drücken den Fetigehalt auf gleicher Höhe zu belaſſen und den Zuckergehalt
entſprechend zu erhöhen

Landwirtſchaft
Wäſſern der Wieſen im Winter Als Regel bei der Be

r darf wohl gelten daß einige Zeit vor der Emwinterung mt
der Bewäſſerung aufgehört werden muß damit der Boden bevor er gefrierit
noch etwas abtrocknen kann Wird man aber von einem unvorhergeſehenen

oſt überfallen ſo fährt man mit dem Wäſſern fort bis der Froſt nach
ßt oder Schnee fällt Jm ſtrengen Winter Dezember Januar und

vibliothek der geſamten Landwirtſchaft herausgegeben von Dr Karl
rück 29 Band Die Michwirtſchaft Bearbeitet von Dr Max

cher Profeſſor der Landwirtſchaft an der Univ Halle Preis geheftet
0,95 Weren Mk 1,25 Dr Max Jänecke Verlagsbuchhandlung

Februar darf nicht gewäſſert werden Ueberhaupt iſt es ſehr ſchädblich
wenn ſich infolge der Bewäſſerung eine oberflächliche Eisdecke bilden kann
die Grasnarbe leidet darunter ſehr ſtark indem viele Gräſer zugrunde
gehen infolge des vollſtändigen Luftabſchluſſes und der Froſteinwirkung
Um dieſer letzteren Gefahr zu entgehen wenden die Beſitzer von Wäſſer
wieſen während der Monate November bis Februar überhaupt keine
Wäſſerung mehr an ſondern greifen zu der für Wieſen ſich überhaupt ſehr
gut bewährt habenden mineraliſchen Düngung und ſind mit deren Erfolge
ſehr zufrieden Man verwendet hierzu am beſten Kalirohſalze und Thomas
ſchlackenmehl und zwar für den Magdeburger Morgen 3 bis 4 Zentner
Kainit oder ſtatt deſſen wenn die Bahnfracht ſich nicht zu hoch ſtellt 4
bis 5 Zentner Karnallit und 2 bis 3 Zentner Thomasſchlackenmehl bzw
auf den Hektar übertragen 12 bis 16 Zentner Kainit oder 16 bis 20
Zentner Karnallit und 8 bis 12 Zentner Thomasſchlackenmehl Die
Miſchung dieſer Düngerarten ſollte jedoch höchſtens 24 Stunden vor dem
Ausſtreuen welches je eher deſto beſſer geſchieht erfolgen

Sehr vorteilhaft hat ſich beim Kartoffelbau die Gründüngung
mit Lupinen und anderen den Boden bereichernden Gewächſen erwieſen
Wenn dieſe im Spätherbſt oder in froſtfreien Zeiten des Winters unter
gepflügt werden ſo zerſetzt ſich ihre Pflanzenmaſſe im Erdboden noch raſch
genug daß die Kartoffel davon Nutzen hat Indeſſen hat die Erfahrung
ergeben daß es vorteilhaft iſt neben der Gründüngung noch eine halbe
Stallmiſtdüngung zu geben um die Zerſetzung der organiſchen Subſtanzen
zu beſchleunigen oder zur anfänglichen Verſorgung der jungen Karroffel
pflanzen mit Stickſtoffnahrung eine Beihülfe von Chiliſalpeter 2 Zentner
pro Hektar zu geben Auf reiche Kartoffelernten iſt nur zu rechnen wenn
man es der Pflanze ermöglicht den größten Teil ihres Stickſtoffbedarfs
vor Johanni aufzunehmen Es wird empfohlen den Miſt ſchon im No
vember vom Wagen aus mit der Forke in die Gründüngungsfrucht hinein
zuſtreuen alſo nicht erſt in Haufen abzuziehen Eiwaige große Klumpen
werden durch einen hinter dem Wagen hergehenden Arbeiter nachgearbeitet
Alsdann folgt der Tiefkulturpflug mit Vorderſchar an deſſen Vorderſeite
eine ſtarke Wagenkette mit ihren beiden Enden ſo befeſtigt iſt daß der
mittlere ſchwere Teil der Kette unmittelbar vor dem Vorderſchar herſchleppt
und die Gründüngungsmaſſe niederdrückt Alsdann ſchneidet das Vorder
ſchar die Pflanzenwurzeln auf etwa 7 Ztm ſcharf ab und legt ſo die
Pflanzen in die Tieffurche hinein Es folgt das Hauptſchar des Pſluges
und deckt den Geſamtkörper des 25 30 Ztm tiefen Pflugſtreifens über die
Pflanzenwurzeln

Anſer Haus und Zimmergarten
Einſchlagen der Obſtbänme Wer ſeine Obſtbänme bereits im

Herbſt gekauft hat jedoch erſt im Frühjahr pflanzt muß die Obſtbäume
ſorgfältig einſchlagen Man wählt dazu einen geſchützten Ort wo möglichſt
wenig Sonne hingelangt etwa hinter dem Wohnhauſe der Scheune oder
im Schatten einer Hecke c Man wirft einen 50 Zentimeter tiefen und
ebenſo breiten Graben aus ſtellt die Bäume dicht nebeneinander aufrecht
hin und wirft den Graben wieder zu Bei ſehr ſtrenger Kälte deckt man
die Erde um die Bäume herum mit etwas Laub Tannenreiſig oder Miſt
zu um das Erfrieren der Wurzeln zu verhindern

Vergeßt nicht die Obſtbhäume zu kalken Durch den Kalk
anſtrich werden alle Jnſekten die meiſt Schädlinge ſind ſowie deren Eier
und Larven die in den Ritzen der Rinde ſich eingeniſtet haben getötet
Späterhin finden dieſe an gekalkten Bäumen keine Unterſchlupfwinkel mehr
und haben wir ſomit durch das Kalken ein wirkſames Kampfmittel gegen
die Obſibaumfeinde in der Hand Flechten und Moos werdven ſich eben
falls auf den gekalkten Bäumen nicht mehr anſiedeln Die Geſundheit
der Obſtbäume auf die wir großen Wert legen müſſen wird durch einen
Kalkanſtrich der ſtets erneuert wird bedeutend gefördert

Der Kalkanſtrich ſchützt nicht nur gegen Haſenfraß ſondern auch
gegen das Erfrieren der Bäume und die Anſiedlung von Obſtbaum
feinden Durch den weißen Anſtrich wird eine ſchnelle und hohe Er
wärmung des Stammes durch die Sonne verhindert und ſomit auch ein
plötzliches Auftauen des Saftſtromes denn dadurch daß die Sonne am
Tage in den nicht angeſtrichenen Stämmen den Saftſtrom weckt und
dieſer in kalten Nächten wieder gefriert kommt das Erfrieren der Bäume
zuſtande das ſich durch die bekannten Froſt und Brandplatten kenn
zeichnet Jſt ein Baum ſtark mit Froſtplatten behaftet ſo ſtirbt er leicht
ab aber auch wenige Froſtplatten genügen den Baum zu ruinieren da
ſie in vielen Fällen Veranlaſſung zu Krebs geben Jm Sommer ſchützt
zwar der Kalkanſtrich die Bäume vor zu ſtarkem Temperaturwechſfel aber
er verhindert auch die Atmung durch die Rinde weshalb der Kalk
anſtrich D Frühjahr am beſten abgekratzt und im Herbſt ſtets wieder er
neuert wird

Das Miſtbeet muß erwärmt werden und hierzu iſt kein Ma
terial ſo brauchbar wie der Pferdedünger Man gräbt eine Grube von
1 Meter 50 Ztm breit 3 Meter lang und 60 Ztm tief regelrecht aus
Jn dieſe Grube packt man Pferdedünger Der Pferdedünger kann friſch
ſein beſſer iſt es aber er hat ſchon 3 Wochen auf Haufen gelegen
dann erwärmt er ſich im Miſtbeetkaſten langſamer aber nachhaltiger
Schnee und Regen dürfen den Pferdedünger nicht durchnäſſen ſonſt er
wärmt er ſich überhaupt nicht

Zwiebeln für den Winter gut aufzubewahren Dazu iſt
nötig die Zwiebeln am warmen Ofen gut auszutrocknen und ſie dann
an einen froſtfreien Ort zu bringen Solche Zwiebeln geben übrigens
auch im Frühjahr die beſten Steckzwiebeln ab Tulpenzwiebeln werden ja
bekanntlich ähnlich behandelt
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Winterendivien FWnnen bis zum Frühling aufbewahrt werden
wenn man dieſelben im Freien tüchtig mit Stroh bedeckt und bei Tau
weiter lüſtet Jn einem kühlen Keller in Sand eingeſchlagen halten ſie
ſich ziemlich lange

Spargel in ſteinigem Voden Spargel gedeiht in ſteinigem
Boden Kies recht gut dagegen verurſacht das Stechen oder vielmehr
das Aufräumen beim Stechen öfters Schwierigkeiten und kann ſolches
mitunter recht unbequem werden Jn derartigen Bodenarken ſeßzt man
Spargel am beſten ſtatt in Löcher in ausgeworſene 40 Zentimeter breite
tieſe Gräben welche wenn man es gut machen will nach dem erſten
Jahre mit Sand ausgefüllt werden Beim Anhäufeln wird die Sache
ſchon beſſer weil die gröberen Steine wenn mit dem Rechen bearbeitet
nach den Seiten abrollen Sehr häufig findet man in ſteinigen Feldern
Kiesäckern beim Rigolen flachliegende Erdſchichten welche faſt keine Steine

enthalten und feinkörnig ſind ſolche werden dann möglichſt ausgebeutet
nach der Oberfläche gehalten während Steine beiſeite geſchafft werden
oder in die Tiefe kommen Jn ſolchen Bodenarten bricht man den
Spargel ab und benutzt kein Meſſer

Kohl auf trockenem Boden Der Kohl insbeſondere der
Blumenkohl liebt im allgemeinen eine reiche Bewäſſerung und ſtetig
feuchten Untergrund Man kann aber auch auf hochgelegenem leichtem
und durchläſſigem Boden mit Erſolg Blumenkohl und andere Kohlarten
üchten Das Verfahren iſt äußerſt einfach und bewährt ſich auch aufſhwerem Boden Man braucht bloß in jede Pflanzſtätte ein Gemenge

von Moorerde auch Torfmull und Kuhmiſt zu gleichen Teilen einzulegen
und die junge Pflanze hineinfetzen Damit ſich kein Ungeziefer in dem
Gemenge einniſtet wird ein wenig Kalk dazu gemiſcht welcher auch dem
Kohl ſehr zuträglich iſt Es genügt eine Menge die ſo groß iſt als man
mit zwei Händen zugleich halten kann Torf hält im Sande ganz aus
gezeichnet die Feuchtigkeit zurück

Forſtwirtſchaft Jagd und Hundezucht
Das Ansäſten der Waldbäume iſt wie Verſuche und Be

obachtungen ergeben haben für den Nutzwert des Stammes außerordentlich
gefährlich da hierdurch leicht eine ſolche Beſchädigung eintritt daß ein
ſcheinbar geſundes und gutes Stück welchem man von außen nicht den
geringſten Schaden anſieht für einzelne Zwecke ganz unbrauchbar gemacht
werden kann Hat der Aſt bereits die Dicke eines Armes erreicht und ſoll
nun abgenommen werden ſo wird ſelbſt bei der größten Vorſicht auf dieſer
Stelle eine Erkrankung der Holzfaſer eintreten und es entſteht dort eine

welche oft ſo groß wird daß das betreffende Stück zu feinen
zrettwaren nicht mehr verarbeitet werden kann Je ſchneller die Ueber

wachſung eintritt um ſo weniger ſind ſolche Beſchädigungen zu fürchten
deshalb iſt es ſo wichtig daß die Aeſte bereits ſo frühzeitig abgenommen
werden daß die entſtehende Wunde ſchon in ein bis zwei Jahren zuheilt
Durch guten Abſtandſchluß welcher die Aeſte früh zum Abſterben bringt
wird dieſes bekanntlich am beſten und leichteſten erreicht ohne daß hier
durch Koſten entſtehen

Reinheit und Keimlraſt Unter Reinheit verſteht man den
Prozentſatz der in einer Ware enthaltenen echten Samen nach dem Ge
wicht Unter Keimfähigkeit verſteht man den Prozentſatz der keimfähigen
echten Samen nach der Zahl Wenn man alſo ſagt eine Ware habe
90 Prozent Reinheit und 80 Prozent Keimfähigkeit ſo will das heißen
daß in der Ware 90 Gewichtsprozente reine d h echte Samen und alſo
10 Prozent fremde Beſtandteile Spreu uſw enthalten ſeien und daß von
je 100 Samen dieſer 90 Gewichtsprozente 80 Stück keimfähig ſind

Die Weißſzerle verträgt Spätfröſte beſſer als die gemeine Erle
und eignet ſich da ſie Ueberſchirmung gut verträgt beſonders als Boden
ſchutzholz und Unterholz im Mittelwalde ſowie auch zum Niederwaldbetrieb
Das Holz iſt auch wertvoller als das der gemeinen Erle und beſonders
von Tiſchlern und als Brennholz geſchätzt

Die Buche wächſt am beſten auf kalkhaltigem Boden und auf
ſolchem oftmals auch noch unter ganz ungünſtigen Umſtänden ſonſt ver
langt ſie Lockerung und nachhaltige Friſche ſowie einen gewiſſen Grad von
mineraliſcher Kraft während bei ihrer flachen Bewurzelung Tiefgründigkeit
nicht unbedingt von ihr gefordert wird Auf Sandboden iſt ſie nur bei
großer Enthaltſamkeit gegenüber der Streunutzung möglich im andern
e o ſie bald ſehr ſtark im Wuchs zurück wird gipfeldürr und
tirbt ab

Wie ſchützt man junge Tannen vor Wildverbiß Gegen
Wildverbiß ſchützt man Nadelholzkulturen am beſten durch Beſtreichen der
Pflanzen mit Raupenleim Um einen Hektar Nadelholzkulturen zu leimen
braucht man etwa 5 Kg Die Arbeit wird im Spätherbſt vor
genommen und zwar in der Weiſe daß die Arbeiter eine ihrer Hände mit
einem Handſchuh verſehen in dieſen etwas Leim ſchmieren und die Pflanze
von unten nach oben durch die hohle Hand gleiten laſſen Will man die
Hand nicht nehmen ſo kann man anch einen Stock nehmen ſpaltet den
ſelben an einem Ende und ſperrt denſelben feſt auseinander Dann taucht
man das auseinandergeſpannte Ende in den Leim und beſtreicht damit
die Pflanzen von unten nach oben Vor zu ſtarkem Beſtreichen mit Leipr
beſonders der Spitzenknoſpen iſt zu warnen da dadurch die Pflanzen leicht
brandig werden und abſterben Selbſt ſehr mäßig geleimte Nadelholz
kulturen werden vom Wilde faſt ganz gemieden

Bildet ſich auf der Schneedecke eine Eiskrnuſte deren
Durchbrechen den Hühnern unmöglich wird ſo find einige Stellen der
Saatenſtände auf mehrere Meter Länge aufzudecken damit die Hühner
Grünfutter erlangen Dieſes Aufdecken ſchadet der Winterſaat gar nichts

da die Rebhühner nur die oberen Blätter abäſen die bei einem dichten
Stande in der Regel abfaulen Jn der ſpäteren Vegeitation wachſen die
teils abgeweideten Stellen ebenſo üppig wie die anderen heran

Tier und Geſlügekzucht
Das Schlagen der Kühe beim Melken P ge n Beim

Melken wird der Kuh um die Hinterbeine ein Strick loſe umgewickelt und
in kurzer Zeit wird ſie bei ruhiger Behandlung das Schlagen laſſen
Kühe beim Melken zum Stillſiehen zu veranlaſſen wird auch dadurch er
zielt daß man mit der rechten Hand die Haut über dem Rückgrat feſt
zuſammendrückt

Bei der Fütterung der Schweine iſt darauf zu achten daß
ſolche Schweine die lange Zeit Breifutter erhalten haben nicht plötzlich
ganze Körner bekommen da ſie das Kauen nicht gelernt haben Dagegen
iſt im übrigen für Zuchttiere und wo das Fleiſch einen Qualitätspreis
hat die Verabreichung ganz trockener Körner zu empfehlen Nur wo es
ſich um möglichſt ſchnelle Maſt handelt kann die Verabreichung von
Mehlbrei zweckmäßig ſein Kochen und Dän pfen der Körner iſt nur
zweckmäßig wenn deren Qualität zu wünſchen übrig läßt Schimmel
Unkraut Brand uſw Zur Maſt nimmt man lieber ſelbſt gezüchtete
und durch Fütterung zweckmäßig vorbereitete Tiere als ſolche die man
durch Ankauf zu dieſem Zweck erwirbt Man ſtelle die Schweine mit

5 Monaten zur Maſt auf Das beſte Maſtfutter iſt Gerſte da man
mit derſelben Schweine erſter Qualität erzielt Kraftfuttermittel welche
von Natur naß ſind müſſen natürlich auch ſo verwendet werden Ein
Annäſſen der trockenen Kraftfuttermittel oder gar das Anrühren mit Waſſer
und Molken iſt unrationell denn es leidet der Kräfteprozeß und der
Waſſergehalt des Körpers wird erhöht was aus verſchiedenen Gründen
nachteilig iſt und die Verdauungskraft wird keineswegs geſteigert Auch
kommt es in den Futtertrögen bei Naßfütternug leicht zu Veränderungen
des Futiers wenn nicht die peinlichſte Sauberkeit waltet

4 Behandlung der Gänfefedern Vor allem iſt zu empfehlen
die Gänſe vor dem Rupfen ſauber zu waſchen Die gernpften Federn lege
man locker in einen Korb und ſetze ſie einige Zeit der Zugluſt aus
Hierauf bringt man ſie locker in Säcke welche man im Sonnenſcheine
aufhängt und täglich ſchüttelt und ausklopft bis ſie keinen Staub mehr
abgeben Dann hängt man dieſe Säcke in luftigen Räumen ſo hoch auf
daß ſo wenig als möglich Staub an ſie gelangen kann Dadurch halten
ſich die Federn beſſer als in Fäſſern wo ſie leicht von den Motten heim
geſucht werden Federn von gemäſteten und geſchlachteten Tieren darf
man nicht unter ſolche miſchen welche den lebenden Tieren ausgerupft
wurden erſtere müſſen beſonders gut getrocknet werden

Kaninchen welche an der Wafſerſucht leiden haben einen
aufgetriebenen Leib und ſtark tränende und verklebte Augen Die Tiere
magern ſtark ab und gehen ſchließlich ein Heilung iſt nur durch eine
Aenderung des Futters zu erzielen Man gebe etwas Hafer mit Wach
holderbeeren gemiſcht gutes Wieſenheu auch Heidekraut und Aeſte mit
grünen Nadeln von Fichten oder Tannen

Bienenwirtſchaftliches
Die Zeit der Ruhe verwendet der Jmker zu Vorbereitungen auf

das künftige Jahr Es gibt ſo manches auszubeſſern Wer mit Hobel
und Säge umzugehen verſteht fertigt ſelbſt ſeinen Bedarf an Geräten und
Wohnungen letztere aber nur dann wenn er es recht gut kann Wer
nicht die nötige Fertigkeit beſitzt beſtellt jetzt bei den Jmkertiſchlern Er
wird ſicherer billiger und beſſer bedient als wenn er erſt zur Haupt
ſchwarmzeit kommt wo ſich die Arbeiten zu ſehr häufen

Ein Schieber iſt zu weit hinaufgerückt Vermutlich hat ein vor
witziges Mäuschen den Bienen einen Beſuch abſtatten wollen Iſt das
Volk in Ruhe ſo hat die Sache noch wenig zu bedeuten Der Feind hat
ſein Zerſtörungswerk noch nicht begonnen Gleichwohl wird das Flugloch
in Ordnung gebracht und der Stock wird im Auge behalten denn gar
zu gern macht der Störenfried einen wiederholten Einbruchsverfuch
Schümmer iſt die Sache wenn das Volk unruhig iſt und Stücke von
Hinterleibern von Bienen auf dem Flugbrett liegen Da iſt der Böſewicht
eingedrungen und an der Arbeit zerſtört einen großen Teil der Waben
vernichtet eine Maſſe halberſtarrter Bienen in kurzer Zeit und iſt imſtande
ein Volk vollſtändig zu ruinieren Selbſtwerſtändlich wird man alles
aufbieten den Unhold zu fangen und die Ordnung wieder herzuſtellen

Der reine Naturhonig enthält gerade diejenigen Stoffe die am
ſchnellſten und leichteſten die Verdauung befördern es empfiehlt ſich daher
ihn mit ſolchen Speiſen zu genießen die weniger leicht verdaulich ſind

Für die Küche
Fleiſchſchnitten Von einem ſchönen Rippenſtück das nicht gewaſchen

ſondern nur mit einem Tuche abgewiſcht wird löſt man nachdem man
es geklopft hat die Rückenknochen aus und ſchneidet es zwiſchen den
Rippen zu Steaks ſtreicht ſie mit dem Meſſer glatt und le t ſie in ſiedende
Butter ſtreut raſch etwas Salz und Pfeffer auf jeden teak und brät
ſie bei ſtarker Hitze unter Umwenden und Hin und Herſchieben zwiſchen
ſieben bis zehn Minuten gleichmäßig braun Wird die Butter zu dunkel
ſo nimmt man davon fort und erſetzt ſie durch friſche Wünſcht man die
Schnitten mehr durchgebraten ſo gibt man wenn ſie braun ſind noch
Butter dazu legt einen gut ſchließenden Deckel eiwa zwei Minuten auf

die Pfanne und läßt ſie daun offen abdampfen
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